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Der Etna und Vegetation.
Von (+Üabrıel SsStrobl AUS Admont Professor >Seitenstetten

(Fortsetzung.)

W
hellweise ber diıese alten Strome un Decken,

} theilweıise sıch NECUE Bahnen TeChNhen un
mittelbar auf terti1ärem (+7runde ruhend, en sich E:
lıch die historischen ATteH und 1a Ven
YoSSCNH, deren Verlauf WIT, we1ıl S1e uch für 1e :au SSEeTe

Erscheinung des Etna VO Wichtigkeit aren, schon 1
der orographischen Abhandlung esprochen en Die
me1ı1sten erselben finden WITL zwıschen Catanıa un
Acıreale, Val del Bue, S1e sıch Oft uübereinander
thurmen, ann zwıschen Bronte Ha3 Aderno Dıie be-
ruüuhmteste AVAS}  aD} en 1ST dıe schon mehrmals annte
des Jahres 106069, welche westlich AACH Catanıa Meer
stuürzte. In chemischer Beziehung sınd SI WI1e IC schon
erwähnte, weder VO alten Laven, och VON den eigent-
lıchen Basalten mer  1E verschıeden, ohl aber ]111 ihrer
usse Erscheinung ausserordentlich mannigfaltig, nd
abe ıch dıe seltsamen kKormen der Lava:

TOMIE schon . orographischen Theile (bei Nicolosi)
esprochen

Betrachten WIT diese jüngsten Bildungen as
naher, finden WIT der i1ieireg10n gyrösstentheils
Lavaströme, seltener Auswürflinge (Lapiıllı, Sand oder
Sche) Die Lavaströme sınd der Oberfläche fast
durchgängıg schlackig und grob 18  ‘9 tiefer unten feın
P  9 Innern aber vollig COMPaCtT un steinartıg
gleich dem Basalte, ebenfallsVO  ] schwarzer Farbe und
mi1t Wirkung auf dıe Magnetnadel. Oefters sınd SC
auchporphyrisch mi1t Kryställchen VO  aD} Schörl, eld
spath, Olivin, Pyroxen, letztere esonders schön den
K Tüften der Monti1 Mıt dem geben S1e Fun

und angehaucht haben STG schwachen hon



geruch Man macht daraus Catanıa allerle1ı Galan-
terlıeWwaaren, besonders abaksdosen; dıe pOorosen WEeTI-

den ZU Haäauserbaue und Mühlsteinen verwendet
.en auch ewohnlich allerlie1ı lıchte tHarben Die eigent-

lıchen Schlacken, Sanz der Oberfläche der Strome
sınd mehr mınder glasıg, M1 ZroSSECN, leeren Hohlräu-
HIE un gyleich der Lava me1s schwarz.

Steigen WIT AaUus der Liefreg10n dıe W ald
ECOS1ON C  $ werden dıe nackten Lavaströme
allmählich seltener, WIT finden die Lava mehr
un mehr, besonders an HNachen oder santt geneiıgten
Stellen, VO Lapılli, vulcanıschem Sand und vulcanı-
scher sche, sogenanntem aufwer uüberdec alle
(zesteinsformen NUu VE dıe (Jrösse VO einander V C:

schlieden dıe D 1sSt W asser oslıch und für
Lopier verwendbar So sehen WIT: besonders ober Nıco
losı den M Leo der Nıcola eic fast
nıchts als weıchen, sammtschwarzen, feınen Sand der
alle W eingärten un Wege rfüllt und 111 den ma otft
fusstief einsinkt Die Monti1 sınd ganz überdeck
mM1t vulcanıschem (Jrus MmM1t SC nd Steinen alle
kleinen Krater bestehen lurchwegs Aa UuS Lava m1

Schlacken, ber welche siıch and und SC lagert
uch dıe Iavaströme, welche me1s tiefer CIMn
SETSSECNE, schluchtartige Stellen der (zehänge OCCUPIrEN,
sınd zumelst mi1t Lapıilli eic bekleidet. Ebenso bildet

den äldern die oberste odenlage gyewöÖOhnlich
aschgrauen Sand au und apıllı (in den nördlicher

mehr oder mındergelegenen oft auch tertiaren 1hon),
vermischt mı1t organiıschen Substanzen; CINISCI 1eie
liegen fast überall die Laven, und unter diesen nach
Scuderi verschıedene Arten VO  ‚an Puzzolana,
erdigen, schwarzen, rothen oder braunen Substanz, ann
vulkanıscher G5rı (der Etna spärlıc un 1AB26

WENISECN sehr kleinen Localıtäten Z Tage trıtt) oder
wıeder Lapıllı. Nur den (1e eingeschniıttenen (rxiess-
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bachrinnen 1E das Compacte Lavagestein QUanzZ offen.
Beachtenswert sınd auch die 1n dieser eg10n nıcht
seltenen unterirdiıschen Hoöhlen und tieferen (xrotten,
w1e obersten Nordende dieser eg10n die un eE-
heure (Caverna Barraca, 1 W esten die
olma und Olmo, 1 en die Grrotta C V:6

und nahe_. be1ı den Montiı rOSS1 dıie colomba ;
einıgen derselben träufelt W asser VO den änden und

oOhlungen, 1n eiıner derselben (ob Paterno) rauscht e1n
unterirdıscher Strom (Von der Kalkhohle del Turco
sıehe beım Tertiuär).

Steisen WIT ndlıch 1n dıie Hochreg10n, en
WIF, insoweıt nıcht steıile Helsen oder Qanz rische Lava:-
strome auftreten, nıchts als Sand und Asche; zumal ist
das Piano del argo eine überaus traurıge W uste voll
schwarzen, 1n der Sonne fast sammtıg glänzenden San
des, 1ın den mMan bıs ber dıe NnOocheln einsinkt, un
der ob se1iner auf den Besucher einen unverwisch-
baren Eindruck macht Dieser Sand reicht auch fast
bıs ZU Hälfte des Hauptkraters hinan; ann beginnt

iın olge der Steilheit festes, u Halt geben:
des Lavagesteın, und ndlıch oben Kraterrande,
dıie Neigung wıeder gyeringer wird, erscheint wıeder
eine Hulle HB Sand un Asche mı1t Lapillı. Miıt diesen
aschgrauen oder Sschwarzgrauen Materialıen, SOWw1e miı1t
einzelnen nackten Felsen, sınd auch cıie Innenwände des
raters der sanfteren Südseite, auf der 1Nall D
ziemliıch tief hinabsteigen aı der Wiınd gun-
st1g ist überdeckt; den übriıgen Seıiten ber sind
die Kraterwände F steıl, Öfters o überhängend.

Hıer stehen WITr uch unmittelbar VOT dem Krater-
en und VOT dem Kratercanal, welcher die STE

Verbindung der Aussenwelt mıiıt der unergründlichen,
geheimn1svollen 1eife vermittelt, können hinunter-
schauen 1n den rasenden essel und un klar werden
über seine gewoOhnliche „nOrmale: Thätigkeit. 1r
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horen unten C1B furchtbares Brausen als StUrme der
W1 CISIEC Nordwind 290 s ammıgen Ekuchen-
wald, und manche R e1isende en versichert, ass hin
untergeworifene Steine nach betäubenden, ÜEG
das nschlagen den vıelfach aufragenden Felsen
verursachten Ka CFEA (xeräusch bewirkt häatten, als
elen dıe Steine eCc1iHnNe Nüssige Masse Ich selber habe
den Versuch ZAWaArLr nıcht MI1t gylücklichem Erfolge
unternommen doch wırd dadurch ihre Mittheilung niıcht

ahrscheinlich jedenftalls stammt das (reräusch VO
die feuerflüssige Lava velche 111 dem essel

sıch bald hebt bald senkt atiur Sa ich zahlreıch
andere DBewelise G Jhatıgkeit Der auftfallendste und
schon weıten Entfernungen sıiıchtbare 1ST das bestan-
dige Ausstossen gewWaltiger W asserdämpfe, dıe AUS al
den ] ausenden VO KIlüftften un Spalten, selbst des
Kraterrandes und der oberen Aussenwände hervorbre
chen und C1IHe oft P1ES1I9€ aufwıirbelnde dunkle
Nampfsäaule bılden oft aber uch be1ı wıdrıgem Winde
sıch weiıt ber dıe Kraterwände herunterwälzen, de
eve gyanzlıc einhullen un jeden Zutrıitt unmoglıch
machen. Mıit den W asserdämpften Steıigen aber auch
och uüuberall stinkender Schwefelwasserstoff, das Aug

*  xtrubende nd den Athem hemmende schwellige Säu
und mıiılchweisse Schwefeldämpfe un verbreiten
oft Wwanhnrna: unertraglıchen (zestank Aus der
Zersetzung des Schwefelwasserstoffes und au  N der Sub
lımation des hwefels abeı gyehen dıe greHen;unheim
lıchen Farben meıst weisslichen, &E  n, gelbgrünen
rothgelben, braunen der gelbgrauen Incrustationen
mi1t Schwefel herVvor, welche dıe ande, Klüfte und
Spalten des <raters iNnNNen un stellenweıse uch aus  S
bedecken. ehnlıich ber 1e]1 seltener; ma

den Klüften rindenartige Inerustationen verschiedener
Chlorverbindungen, besonders Kochsalz, Salmiak
un Ammoniak. Alaun; ferner sSInd Kraterboden und
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Wäaände stellenweise ne1ss, ass INa S16 Qal nıcht
betreten kann; selbst einzelne Funken sprühen oftmals
hervor Fürwahr, INa ylaubt Vorhof der Hölle P

SEC1IT und nıcht ohne tiefen 1Iınn JEeEHHeN dıie Etna-
führer den Kfrater „Casa del Diavolo W4

Schliesslich och CINISE Worte ber die \cer
WItterune der Lava In den ersteren Jahren un De
1 siınd dıie frischen Lavaströme SCHAreC  ıch
fruchtbar un gyanzlıc pflanzenleer ÜFE das Eaiındrın-
gen der ohlensäure und HS dıe Wiırksamkeiıt der-
selben Innern der Laven verandern 516e sıch all
maählıgy yleich den Basalten werden POTOS, murbe, und
zertallen ndlıch ail der berüäche Dazu kommt dıie
Ansıedlung zanireıcher IMl  en un Moose (besonders
des Stereocaulon vesuvianum), welche sıch
Urc ihre Verwesung allmahlıg mehr un mehr MmMI1t

vegetabiılischer Tume überkleıiden Sso gyeben S16

festen TUn für dıe eindringenden W urzeln er
ganıiısırter (z+xewächse und ehalten ihren Rıissen un

8Ohlungen auch miıtten unter Lapillı Oder Sand längere
eıt 1e Feuchtigkeit. aufig bıldet sıch als Zersetzungs-

C1M bekanntlıch für den Pflanzen-product auch G yps,
wuchs hochst forderlıches Mineral ebenso zerfallen S16

Vieliac 1n eisenhaltıgen m SO besıtzt das lerraın
(1 (+emisch au Festigkeit un Lockerheit wodurch G+

mechanısch fruchtbar und uüberdies eEIONE WI1rd die
} euchtigkeıt der 1.Ft anzuzıehen Daher sSınd dıe vul
canıschen en ach Scuderi en Beginn des ages
AausSSen ZWa WAaTINe und trockener als andere en

Innern ber gyewoOhnlich feucht NC Thaue deral
Schliesslic wırd die Tume 16 ass zahlreiche
Blumen, UObstgärten un W einberge, der W aldregıon
uch dıe dichtesten W älder sıch ansıedeln können:
enn 1er en dıie W aldbaume alle iıhnen zusagenden

edingungen: offene und bergige Stellen, lLem:
peratur, haufigen egen, beständige Wiınde un
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Wiınter Schnee er dıe wundervolle Cultur der
Tiefregion ber den alten ILaven, CLIHE Cultur, dıe noch

ach Torna- ejeden Reisenden mM1 Entzüucken er
ene G eografia botanıca) sınd die Lavastrome schon nach
$ Jahren mehr oder mınder e  ne für Cultur 9SCH
scheılint 1117 diese ahl A nıedrig gegriffen da ich selbst
200Jahrıge Laven noch gyrosstentheiıls WUus liegyen Sa
allerdings mi1t unglaublıchen Anstrengungen 1st vieles
moglıch, ber S{a  arten Steinmassen gegenuber mussen
S: ndlıch erlahmen. L)

Schliesslic bleibt noch das neptunische anthropo-
1$ ebilet der Alluvialboden, 73 esprechen
1IEs A Nluvıalterraın sıch der Liefebene des
Alcantara (ausgenommen be1 der Mündung, welche vul
canısches (z+2esteın besitzt), ferner be1 R1D0SO, der
Ebene VONn Mascalı, weıtaus grossartigsten ber
der ene (CCatanıa"S, udlıch .} Lavastrom 1069 bıs
ZU S1imeto. Der en der letzteren WAarTr anfangs
wahrscheinlich sandıger Meeresboden IDannn trat das
Meer MHrE Bodenerhebung zurück und dıe Flussallu-
V1iONEeN uüberschwemmten das LTerraıin vielfach TATE de
Materialien der benachbarten Tertiargebirge, SOWI1®e des
kKtna, zumal mıiıt hon (besonders den Simeto-Ufern
zwıschen der Eisenbahnbrücke und der Mündung häufig
erschlossen), Kalkkrume, quarzıgem Sand vegetabıilı-
scher rde und vulcanıschen Materı1alıen, ass der Bo
den ]e e1in gyemischter 1St er S Fruchtbarkeıt
zumal kignung füur dıe Cultur der Cerealien. Im
(rerölle des Simeto besonders Ausflusse, findet sıch
schoner Bernstein (ambra &ıalla), der sich ach
VO  a} dem nordıschen dadurch unterscheıdet dass
der durchsichtigen und undurchsichtigen ac oder
Honigfarbe HE alle Schattirungen gesättigten

1) Eıne herrliche 1Lavacollection wurde VO Rıtter (G10en1 der
Universität Catanıla’s angelegt A xleine besıitzt auch II Ge-
mellaro Nicolosi
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elb bıs I1 schonsten Hyazınthreth hinabsteigt; dıe
Stücke sSind ofters QTOSS, ass Urnen und Becher
daraus gyeschniıtten werden konnten.

An der (Jrenze der ene dıie Lavastrome
des kEtna en sıch AaU.: vulcanıschen un: tertiaren
(1z2esteinen gyemischte Breccien, esonders allerle1ı G(e
chıebe O1l Kalk, Hornstein un JLaven,; die 416e
GCement verbunden sind, ferner verhärtete Kava, mi1t

dıeKalktuff uberzogen. Die Kuste der ene aber,
eigentliche Arena dı GCatanıla, ist eiıne weıthın miıt losem,
kleinem Sande, der hıe und da UT Zusammenwehun-
geEeN orossartıge Hügel bıldet, eriIiulite Fläche uch der
Simeto In seinen Rändern und 1m FKlussbeete be1
Paterno un stellenweise bıs Bronte hinauf STOSSC
Sandbänke

Anhang. er dıie ZOQ1O1ISCHEN Verhältnisse
de ktna habe ich C versaumt, mich ın Catanıa naher

instruiren, auch fehlte S mMI1r Zeit, eigene kor
Sschungen anzustellen. ach Lasalle yıbt Ektna
Rebhühner, W achteln, wılde J1auben, Hasen, W ıld
schweine un Kehe; ach edecker 1rg die W ald
reg1o0n W olfe, Stachelschweine, Hasen, Kanınchen und
einzelne iıldschweıne. Meiıine eigenen Beobachtungen
sınd tast ull In den Saaten ob Nicolosi hörte ich

prı LO23 die achtel schlagen, Singvogel sind
1ın der aldreg1ıon ob Nıcolos1 eic keine Seltenheit;
eın lebhaftes Vogelleben trat ich unterhalb Bronte
romantıschen fer des Simeto, zahlreiche oyrossere
V ogel, E Wiıldtauben, be1 meıner Annäaherung sıch
schreiend un armend au den unzugänglıchen els
ochern emporschwangen. Am Felsen des NCa del Bue
schwirrte be1l meınem Besuche 488) August 1573 als
scheinbar einzZIYeESs ebendes W esen eın Taubenschwanz
(Macroglossa stellatarum) herum. Auf Lavablocken,
Etnakamille un Iragant der Hochregion fand sich fast
haufig das Marıenkaferchen (Coccıinella septempunctata),
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selbst die schwarze Fläche des Pıano del Larg
lebten och CIN1IQ'C Fliegen 1n Immen; noch
ahe der Casa inglese traf ich e1in ebendes Wesen, de

Distelhnk (Vanessa Cardul)
S Pflanzengeographische Beschaffenheit des ebıetes

Die OTa Sıicıliens hat mehrere sehr einander
abweıchende Kıntheilungen ertahren Die 21116 derselben
habe IC VOTNHeE der Literatur ( ‚Lornabene Pflanzen-
gyeographie Sicıliens) schon angedeutet. Sie umtasst.
Un Stationen: Die Meeresstation Pflanzen, welche
Al und Meere wachsen). D Die Flussstation Pflan-
Z welche 11l an un der 1eie der Klüsse
vorkommen). Die Dumpfstation. Die trockene Statıion.

Die vulcaniısche. DIie W aldstation Die Sta 10  am}
der Ebenen. Die Hügelstatıion. Die subalpıne und
alpıne Station ; EKStCKe, besser ontane Station genann
VO  o 010180—00058 letztere darüber Diese KEinthei
leidet dem Mangel der Princıplosigkeıit da S16 M  S

geognostische , bald Lerrain-, bald Hohenuntersc 1e R
als Kintheilungsgrund annımmt, und desshalb ve
worfen werden. Eine andere Kintheilung,welche
diesem Mangel frei ISt, stammt VO Tres. In Se1Ner

EinleitungZ.11% Klora sicula theılt T Sicılıen (und SPEeGIE
den Etna) folgendermassen CIH: KReg10 subtrop
(0— 100°E ausgezeichnet durch die Cultur tropischer und
subtropischer Pflanzen, W1e Dattelpalme, Pisanget
D Regio collina (106- 72600° bıs Ende der Rebe
cultur). Enthält meı1st Pflanzen, velche dem südlich
Frankreich , Spanıen un talıen (bes Calabrien)
IM® sınd, ebenso manche miıt Nordafrika, Griechen-
land und den griechischen Inseln geme1ınsame , sehr
WwWENI&ZE aber mıit denen Corsica’s undLusitanıien’s ıden-
tische. Diese Regiontheilt sich wieder eGiINe untere
und obere Hügelregion; 111 der unteren wohnen diıe
meısten Gramineen, Cyperaceen,Mais, KEIS, Baumwolle,

I}—1880. 6
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C1itrus W. der oberen mehr W eizen, Mais, der
W eın 1ıst schon WENISCI GL, Oleander, Keis,

Baumwolle (C1trus tehlen e210 Quercuum et
Castaneae (2—4000‘) eg10 sılvatıca interior , aus-

gyezeichnet ÜL 9TFOSSC DBestäande VO (C‚astanıen SO111-

METZTUNGE Kıchen, Adlerfarren Korncultur VES10
Hagı siılvatıcae et Pıni1i s1ılvestr1is (4—6000‘) Korncultur
schon mınder out oberen e der Habıtus schon
subalpın ReZ10 subalpına —7 500') Lauter subalpıne
TAalıter nebst EW traäuchen (Berberıis un lunıperus)

eQ10 alpına 7 500—09000°). W 1e VO1L1I9 C ber keıne
Sträucher mehr nd eın Astragalus. e210 1CNe-

umn (9000—09200‘ bıs ZUITL englıschen ause). Besıtzt
aum och CIN1IDC echten esonders den sehr häufl
SCH Stereocaulon Daruüber hinaus waäachst arl nıchts
mehr uch diese Kintheilung leıdet Nal mehreren e
brfechen, besonders Al CINIYEN unrıichtigen Voraus-
etzungen WI1IC schon 7hilıpp1 hervorhob yeht P B

die Dattelpalme tast bıs Zu nde der zweıten,
der W einstock fast bıs ZUIIL nde der drıtten egQ10N,
ebenso gyehen (Qelbaum nd Flaumeiche weıt er
hinauf, als Presi annımmt; dıe Tel etzten kKegionen,
welche 11UT Etna sich vorfinden, lassen sich fast gar
nıcht VO  a} einander unterscheiden, zudem IST die drıtte
derselben gyanzlıc vegetationslos, S ass S16 Qar nıcht

Pflanzengeographie gyehort, eic dıe Gliederung
ST Iso eine F reiche und er künstliıche

Endlıch konnten WIT och dıie Kintheilung Tenore’S

SCIT „Cenno SUuL geografia fisıca botanıca del
Regno di Napoli“ auf den Etna übertragen. Der be
uüuhmte Autor nımmt Kegionen KRegıon der

and-Ebenen delle P1aNnure maritime). Die
binnenländischen EKbenen (delle PHNUTE mediter-

nee). Die der üge (300—90900‘) W alder (900 bıs
2400‘} Zweıte Region er Wälder (2400—3 600°).

DBe ZTeg10N (3600—4800*). 7 Erste Alpenregion 4800

n
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b1s 5400°) Zweite Alpenregion (5400—6000‘) Dritt
lpenreg1o0n 5000—6900 Fisregion CF 6900°‘)
DDass diese Eintheilung den Forscher eher VerWITr al
iıhm 61116 Vebersicht gewährt, 1ST ohl auf den ersten
TE schon ersichtlich ; zudem 1ST S1e nıcht vollıg rich-
U, da die Alpenregion ach uch Südabhange der
pen erst be1 0400 und dıie Schneegrenze erst be1
8 600 begınnt

W ır werden daher AaA1i besten thun VO  w diesen
TEe1l AB kunstlichen Kintheilungen Umgang f nehmen W  3E  N
un uns JeNne ANZUECILENECN, welche die Anwohner des
Ektna S5SOWI1Ee fast alle LEtnabesteiger VO  H jeher ANSECWEN-
det en namlıch die Kıntheilung desselben Trel
Zonen kKeg1ione coltivata oder pıemontese eQ210
culta OL B LE, nde des W einbaues) ; Keg1i1one bo
S8781  7  sa KReg10 10Sa (3  [010 —— 0200 nde der
GEr Rneg10ne discoperta KReg10 aperta alpına
(6200—9000‘); die Etnaregion 0000 bis

200‘) gehort gyanzlıchen Pflanzenmangels nıcht
mehr 11 den Rahmen dieser Betrachtung. IB erste
KRegion entspricht der Sogenannten mediterranen - oder
der armeren gemassıgten Zone, dıe sich charakterisirt
UT das massenhafte Auftreten ıiımmergruner Bäume
oder Sträucher, grossartigen Reichthum Liliaceen,
Leguminosen, Cistineen, Labilaten un Disteln, beson
ers aber Uure dıe Menge einjJähriger (zewächse. Die
ZW eıte Kegion entspricht der Sogenannten „kälteren C
massıgten. Zone“, dıe sıch auszeıichnet AIr das Vor-
walten SsSommergruüner un das Zurücktreten der 6I-

STunNnen Holzgewächse. Die drıtte eg10n ndlıch ent-
spricht. Grade der arktıschen Flora,
da S16 mıt derselben das starke Hervortreten niedriger,
ausdauernder Pflanzen un den angel aın hochstäm-
SBaumwuchs SEMEIN hat Von vollständiger (xleich-
e1ıt der zweıten un dritten; durch Bodenerhebung be
wıirkten one mı1ıt den VARSEG) Vergleich herangezogenen,

6*
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durch dıe Entfernung VO Aequator bedingten Zonen
ann allerdings keıine Rede SCINM, aber G1E ST OSSC AA

OSg1C darf, W1€E WIT U überzeugen werden, nıcht
Abredegestellt werden. Ich werde 1 UTl diese TEe1 K
g10NeEN als sıch abgeschlossene betrachten un ZWArLr

de derselben Bezug auf die darın dominirenden
Pflanzen, ezug aut den Blumencyclus, welchen
dı1e HNanzenwelt jedes Jahr durchläuft; 11 ezug auft
die Vertheilung der Arten ach den Jerraıiınverhaltn1s:
© un schliesslich 111 ezug auft die PHAHanzentftorma-

© welche der betreffenden One vorkommen

Kegıone DIEMONLESE, Fussreg10on.
Diese eg10N erstreckt sıch V OIl Meere bis

deder Weincultur (ungefähr 3000—3300‘) und QC
h hieher dıe beiden "Chäler des Sımeto und Alcan
ara, das unterste Drattel des Etnakegels. Als

erste Grenze Cdieser Keg10n dient überall d1ie be-
nnte (rebietsgrenze, als oberste konnen W I1T mıiıt CUu:-

de AIl besten tolgende annehmen : Im Suüden dıe
QC VO  > Nicol& ob Nicolosı,

die Berge Vampoloso, ATSO; Ciricello, dıe steilen
chhohen VO Pricoco, Arıone und Cavasecca, die
ckten Abhänge Milo und die tieferenHügel

A, Norden durchläuft S16dıe Lenze de AundoOl&der halbkreisförmigen Kette VON Dber
welche udlich OLl Castiglioneun Randazzosteht
da‚geht SsSTte angzs (und oberhalb) der Strasse,

lc on and Z ıch ach Maletto und Bronte
SC odhlingt die Berge Chiuso (In

do durchläuft dıe OÖ1ü:USo (zxen Arte }
Hö 6717] der Territ Adernöo,Biancayılla

ernoö un k m end ch wıeder ZAB den Bergen
Arena. Diese - hat INEN mkr
SA 1ST erken; diese (GJrenz
b eut nd Is. 20 mehr

Ü  A  An  N
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ach dem Beginnen der Wälder , als acH dem
horen des W einstockes richtet.

Diese kKegıon ıst ÜHSEFPEIM (tzebiete ausgezeich
Ur das auhgere Vorkommen CIN1IS'ECT einheimisc
IMMETSTUNCI Straucher, besonders ZW 167 l1amarıske
des Oleanders, Daphne, Gnidium, Erica, UOsyris alb
KRosa SECIMNDET VILEINLS, zZzanlreıcher stechender Spargel,; da
massenhafte Auftreten des 5Spartium UuNnceuUmM , fe
HTC das UVeberwiegen annueller Gräser, Leguminos
un Kor  er sowochl 188l ezug auf Arten, als
auf Indıyviduen, ann Ür das Erscheinen zahlreıcher
Aa CSEN; Kuphorbiaceen, Cistineen, schliesslich da
urch, dass 5 8 o fast ausschlıesslich der 1t7z der
un ZW ar eıner GCultur ist 1 S1e 1 A e1LINn Wa

INES, fast subtropisches Klıma ermoglıcht wıird (17e
das obere nde der eg1ı0n treten auch mehrere sSo

Laubholzer auf besonders
n  - ktnaginster, zahlreıiche Pomaceen.

ähresScyCchus.
Pflanzen, die dasg Jahr hindurch iıhre Blüthen

entfalten, sınd C416 Seltenheitund beschränken ch &.

ausschliesslich auf unscheinbare Unkräuter (Agro
verticıillata, Brässica Iruticulosa, Centranthus ub

albus, Koniga marıtıma, Mercurialis nnu
Oxalis corniculata,Parijetaria diffusa, Sonchus te]
MUS, Stellaria neglecta,Verbena offcinalis). uch S! ch.
die den grossten "Cheil des Jahres hindurch blühe
nıcht auhg (Arisarum vulgare, Ballota nıgra, De
Arten, Euphorbia terracina, (xlaucium teum,
plicata, Lychnis divariıcata, Lycopersicum sculentum
Poa ua Potentilla reptans, Psoralea ituminosa
rethrum hybridum, Senec1io squalidus, ola od
meum). Die meisten Pflanzenblühen der ch
stens Monate, u annn scheinbar tehen od

dieoberirdischen Theile Z ndlich

X>
Vr



We1n S1Ee annuell sınd fast spurlos verschwinden.
IDS bhlıetet er dıe Vegetation, 16 nachdem WIT S1Ee 1M
Winter, Frühling, Sommer oder Herbst betrachten, einen
sehr verschıiedenen Anblick Diesen schildern, ist

dıe Aufgabe olgender Zeilen.
Die traurıgste e1t für den nordıschen Botanıker

ıst der WAınter,; da es 1m Schnee egraben 1e9 In
dieser Zone Der mı1t Ausnahme der obersten
Grrenze der Schnee ganzlıc oder ist wenigstens Nn1r-
gyends eıbend, uch fäallt das I hermometer nıemals
unter 9 er gyelingt C TOLZ der allerdings oft
rauhen inde, der beständiıgen Temperatur - Erniedri-
g UNs un k_a1ten REIENSLUSSE, manchem änzchen sSe1IN
zZartes Blüthenleben A begınnen. Es erbliluhen VO  — De
cember bis Februar Poa AaHNUGA, bulbosa, Allıum cha-
maemoly, Corylus avellana, alıx. pedicellata, alba, PUL-
PUTCA, Parıetarıa lusıtanıca, Emex Sp1n0sa, edia, AUNS-
Sıla20 H alendula arvens1s GLE:, Anthemis fuscata,
Senec10 VLE, Crep1s hıemalıs, (ralıum aparıne, GCerinthe
aspera, Lıiınarıa reflexa, Antirrhinum mMa1us, Veronica
hederaefolia, (ymbalarıa, Dıdyma, Smyrniıum olusatrum,
Tillaea MUSCOSA, NnNnemone hortens1s, Ranunculus ficarla,
Philonotis, Fumarıla capreolata, Nabellata, offiCc.,, Bıiscu-

€  a lyrata, apsella I9 Draba verna, Nasturtium
offic., Cardamıiıne hırsuta, Brassıca cCampestrı1s, Ddagıina
apetala, Gerastium gylomeratum , Silene fuscata, 1012
odorata, Rhamnus Alaternus, Kuphorbia Peplus, dendroi-
des, helioscopia , Characı1as, melapetala, Erodium
schatum, nagyrıs oetida

Dazu kommen 1 Hebrüar : Lamarckıa aUreca, Mu
scarı, Narc1ssus, Fazzetta, NUus glutinosa, Iheliıgonum
Cynocrambe, Rumex bucephalophorus, Borago officina
lıs, Scrophularia peregrina, Linarıa stricta, Anemone
ronarla, Adonıis cupanıana, Matthıola incana, Arabıs col
lına, Pinardıa coronarla und segetum, Hyoseris - Arten,
Stachys arvens1s, Prasıum mal1us, Erica arborea, Sedum



n

caeruleum, uphorbia bıglandulosa, runus Armeni
SP1INOSA, Aa VIUIN, mygdalus CO  15 Persica vulg aris,
I,otus edulis. ollunder un FPappeln bekleiden sıch
mMi1t Blattern Man sıecht ass fast alle JENC Pflanzen, die
oder deren nachste Verwandte be1 uns arz ode

® Dr erscheinen 1er schon 1111 ecember— Februar
sıch entfalten, anfangs allerdings 114 WENISECH Ind
viduen 1a aber dıe eısten der genannten Arten LW
bıs Trel Monate 1INdUrc blühen, S gyestaltet sıch der
Blumenflor allmälıg reicher. uch mehrere Farne

(Grammitis, G(Üymnogramme, Cheilanthes odora, Polypo-
1um vulgare) reifen JEFZE schon ihre Sporen.

Im Anftang Marz treten mi1t der zunehmenden
Sonnenwärme un dem Abnehmen der kalten Kegen-

zahlreıiche CUWe Arten auf Vor em entzüucke
uns Jetz: dıe reizenden FKormen VON Urchis, Ophrys
Seraplas (zladiolus Bellevalıa, KRomulea un 1845
eısten Ol A llıum ( neapolıtanum, ubhıirs
roseum). Ferner erscheınt der Vortrab der ANNU lle
Papılionaceen (Anthyllıs tetraphylla, alle Lüpinen, Me
dicago lıttoralıs un andere, CINLISE J rıfolium, Lathyr
NIC1a.. alle L.OtUS;; Mehilotus, Astragalus, Hiıppocre

Psoralea DIeE): ferner zahlreıiche annuelle Gräser, sammt
416 Valerianeen, alle einjJährıgen (ralien (bes
cCatum, PArıS1ENSE, tricorne, saccharatum), dıe CI hrig
N ınden, die me1ısten. (xeranıen (bes rotundifolium, mol

dissectum, lucıdum, Robertianum, Erodium cin1atum
In malaco1des); azu ochCarex dıvisa, serrulata,
tagOo Lagopus, SCITAaF1d, Coronopus, Senec1o0 chrysan
themifolius, Crep1is bulbosa, lasione montana, Sherar
arVENSIS, Fraxınus OrNUus,Marrubium vulgXgare, NTırrhı

Canum tortuosum, Anagallıs &.  Z7eNS1S5 und caerulea,
d1ıx V, Biforis HNosculosa, Tordylium apulum, Sa
raga tridactylites, Kaphanus Raphanistrum, enebiera

COFrONODPDUS, Malva NICAEGENSIS, parvıflora, sılvestrI1s,
stacıa lentiscus, Tamarıx afrıcana, Linum angustifolium



Birnbäume Von (trefäss-eısten Pomaceen, bes
ryptogamen fruüuchtet Adıantum Cap Ven Asplenium
1antum NISTUM, abovatum, Equisetum a1NO0OS1ISS1IMUM *
auch dıie Moose chwellen Jetz auf’s uppıgste, die ec

gedeıihen vortrefflich, Feigenbaum un: W einstock
begınnen ihre DBlätter Z entfalten.

(Fortsetzung olg

Geschichte des Benedicliner-Siltee Garsten
Ober-Oesterreich.

Von Dr odfrid Edmund Frıess, Professor 5eıtenstetten

NVOTWOTrt

den hervorragendsten geılistlichen Stätten des<  IC Krzherzogthumes Qesterreich ob der Enns zahlte

WD
VADE etzten Decennium des abgelaufenen Jahrhun-

erts auch das Kloster (rarsten 111 nachster äahe der
dt Steyr Euinst EeE1INe wahre Stätte der geistigen und
eriıellen Cultur 1ST Nun diese ansehnliche Benedic-

1Nner-Abtei, die ALs1ieben Jahrhun segensreich
ewirkt hat,E1 wohlbesetztes Strafhaus gyeworden, das
underte VO  ; Sträflingen SCAHEN Mauern festhält

Mit der interessanten Vergangenheit dieses Stiftes
ben sıch vergangenen Tagen mehrere SEC1INeEeTr Miıt

dochsınd alle ihre Arbeiten1eder beschäftigt;
Manuscripte geblieben, VO denen leider heuteC1IAH grosser

verschollen ISDer um die Geschichte se1iInNes
D Vaterlandes ber erreich wohlv ente Chor
VONn St Florian, PritZz, hat 1637 eınen kurzen

briss der Geschichte Stiftes veröffentlicht, wel-
I8 Z SIM re ter EINE ausführlichere MDarst

derselben tolgen liess. AlsQuellenhatPritz CIN1IYE
rwähnten Manuscripte, das Diplomatarium (1rar

Fröhlich, dıe Annales (Garstenses [0)


